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Wahlkrimi inVitznau
Kanton Luzern Gesternwurden in Vitznau, Aesch, Altwis, Büron undOberkirch neueGemeinderatsmitglieder

gesucht. Gleich in zwei Gemeindenmüssen die Kandidaten ein zweitesMal antreten.

MartinaOdermatt
martina.odermatt@luzernerzeitung.ch

Es wird spannend in Vitznau:
Nach der gestrigen Wahl in der
Seegemeinde steht noch nicht
fest, wer das Amt des Gemein-
depräsidenten vonNoldiKüttel
(62, CVP) ab 1. September über-
nehmen wird. Es kommt zu
einem zweiten Wahlgang am
Sonntag, 15. Juli. Um ins Ge-
meindepräsidium gewählt zu
werden, muss auch dieWahl als
Mitglied des Gemeinderats ge-
schafft werden. Dies gelang ges-
tern keinemder vierKandidaten
im ersten Anlauf.

Am meisten Stimmen für
sich gewinnenkonnteder partei-
lose Herbert Imbach (50). Mit
237Stimmenverpasste erdas ab-
solute Mehr für die Wahl in den
Gemeinderat um nur eine einzi-

ge Stimme; für dieWahl desGe-
meindepräsidenten fehlten Im-
bach lediglich zwei Stimmen.
Der Architekt, der erst seit ver-
gangenem Oktober in Vitznau
wohnt, ist trotzdemstolz auf das
Ergebnis: «Nach einem halben
Jahr in Vitznau gleich so viele
Leute von sich zuüberzeugen, ist
schön.» Bei vier Kandidaten
habe er gewusst, dass es knapp
werde. Dass das Ergebnis aber
trotzdem so deutlich sei, habe
ihn überrascht.

Auf Rang zwei folgt Martin
Waldis (52, SVP) mit 151 Stim-
men. Auch er ist sehr zufrieden
mit seinem Ergebnis. «Ich habe
mich im Vorfeld im Dorf umge-
hört undhabevermutet, dass das
Resultat in etwa so aussehen
wird», sagtWaldis. «Nungeht es
darum, zu analysieren, wo man
für den zweiten Wahlgang noch

Stimmen holen kann.» Eines sei
sicher, soWaldis: «Eswird auf je-
den Fall spannend.» Sowohl Im-
bach wie Waldis werden am
15.Juli wieder antreten.

Abgeschlagen liegen Martin
Stierli (44, FDP) mit 46 auf dem
dritten und Beat Röllin (53, par-
teilos) mit 34 Stimmen auf dem
viertenPlatz.Wahlvorschläge für
den zweiten Wahlgang müssen
bis spätestens Donnerstag,
14.Juni, 12 Uhr bei der Gemein-
deverwaltungVitznaueintreffen.

Aesch

In Aesch traten zwei Kandidaten
fürdieNachfolge vonSozialvor-
steherin Christine Hodel-Dela-
loye (parteilos) an – Josef Oehen
(50, parteilos) und René Rappaz
(48, parteilos). Mit 174 Stimmen
bei einem absoluten Mehr von

159 wird Fahrlehrer René Rap-
paz ab September neuer Sozial-
vorsteher derGemeinde.

Ebenfalls gewählt wurde ein
neues Mitglied in die Rech-
nungskommission. Mit 226
Stimmen gewann Martina
KlönterRüttimann dieseWahl
deutlich. Sie kann auf 20 Jahre
Erfahrung im Finanzbereich zu-
rückblicken.

Altwis

Die Nachfolge von Gemeinde-
ammannMarkusThomi (partei-
los) ist geregelt.Gesternwählten
die Altwiser den parteilosen
Kaufmann Josef Höltschi-
Christen (60) zu ihrem neuen
Gemeindeammann.Mit 86Stim-
men konnte er sich deutlich
gegen Max Andreas Ackermann
(52)durchsetzen.Thomiwirddas
Amt per Ende Juli abgeben. Der
neu gewählte Höltschi wird per
August sein Amt als Gemeinde-
ammann antreten.

Büron

259 Stimmen brauchte es in Bü-
ron für die Wahl zur neuen So-
zialvorsteherin.Mit 380erhalte-
nen Stimmen hat Detailhandels-
fachfrauRosmarieHuwiler (35,
SVP) dies deutlich geschafft. Ihr
Mitstreiter Matthias Müller (47,
parteilos) erhielt mit 130 Stim-
men deutlich weniger Zuspruch.
Huwiler tritt somitperAugustdie
Nachfolge von Gemeinderat
Roger Limacher (49) an.

Oberkirch

Beim Kampf um die Nachfolge
des scheidenden Bauvorstehers
Sacha Heller gibt es auch in
Oberkirch ein Kopf-an-Kopf-
Rennen. Juristin Ladina Areg-
ger (37, FDP) und Baumeister
Lukas Meier (46, SVP). Bloss
acht Stimmen trennten gestern
die Kandidaten voneinander.
Das absoluteMehr von 711 Stim-
menkonntenwederMeier (696)
noch Aregger (688) erreichen.
Der zweite Wahlgang findet
unter Vorbehalt einer stillen
Wahl am 8. Juli statt.

Herbert Imbach (parteilos, links) und Martin Waldis (SVP) kämpfen weiter um das Gemeindepräsidium. Bild: Dominik Wunderli (Vitznau, 10. Juni 2018)

«Nacheinem
halben Jahr in
Vitznaugleich
sovieleLeute
vonsichzu
überzeugen,
ist schön.»

Herbert Imbach, parteilos
Kandidat fürs
GemeindepräsidiumVitznau

Entlebuch sagt Nein
zum neuenKultursaal

Kredit Abfuhr für denGemeinderat: Die Bevölkerung
hat sich deutlich gegen denKultursaal gestellt.

Mit 517 Ja- zu680Nein-Stimmen
haben die Stimmberechtigten
vonEntlebuch den Sonderkredit
für den neuen Portsaal gestern
deutlichabgelehnt.DerNein-An-
teil lag somit bei 56,8 Prozent.
Die Stimmbeteiligung lag bei 49
Prozent. Im Kultursaal hätten
künftig verschiedene Veranstal-
tungendurchgeführtwerden sol-
len. Dafür wären grössere Bau-
arbeiten nötig gewesen. Gemäss
einer Vereinbarung mit dem In-
vestor war vorgesehen, dass er
das Hotel Port kauft und umfas-
sendsaniert.DieseVereinbarung
wurde unter dem Vorbehalt ab-
geschlossen, dass die Gemeinde
den Saal übernimmt und die
Stimmberechtigten der Abstim-
mungsvorlage zustimmen.

WiederGemeinderatgestern
mitteilte, hat er im Verlauf der

letzten Tage und Wochen kriti-
scheHinweiseundBemerkungen
zu fehlendenParkplätzen, fehlen-
den Zusatzräumen, Bühnenlift,
Kaufpreis oder zur Zukunft des
Gastronomiebetriebes aufge-
nommen. Diese Punkte hätten
nundieStimmberechtigtenoffen-
bardazubewogen,dieVorlageab-
zulehnen.«DerGemeinderatbe-
dauertdieAblehnungdesProjek-
tes sehr», heisst esweiter.

EinPlanBexistiertnicht.Das
weitere Vorgehen werde nun im
Gemeinderat und die Ausgangs-
lagemitdemInvestorundderzu-
ständigen Kommission bespro-
chen. «Sollten die Gespräche zu
keinemErfolg führen,hatdieGe-
meinde dem Investor die bisher
aufgelaufenen Kosten von rund
90000Franken zurückzuerstat-
ten.» (fi/red)

U20

NeuesJahr,neuesIch
«Gesünder essen, regelmäs-
sig ins Fitnessstudio, bessere
Noten,mehr andie frische
Luft…»: Jetzt, fünfMonate
nachNeujahr, lese ich noch-
malsmeine Vorsätze fürs Jahr
2018 durch. «Habe ich was
vergessen? Dieses Jahr werde
ichmein Leben in denGriff
bekommen. Hallo neues Jahr,
hallo neues Ich!», habe ichmir
im Januar gesagt.

Ich schaue inmeine Schub-
ladeundfindeeineListe «Vor-
sätze 2016» und siehe da, es
stehen genau dieselben Ziele
darauf wie aufmeiner jetzigen
Liste. Na toll, also habe ich
damals ja allemeine Vorsätze
erfüllen können! Das Jahr 2017
war super. Ich bin fast von der
Schule geflogen, habemir beim
Sportmein Bein gebrochen und
hatte beinahe eine Lebensmit-

telvergiftung. Besser konnte
dieses Jahr gar nicht laufen.
Also habe ichmeine ganze
Hoffnung ins 2018 gesteckt.
Das ist mein Jahr!

BetrachtenwirdasGanze
abermal realistisch.Warum
denkenwir, dassman sich von
heute aufmorgen verändern
wird?Dasmacht doch keinen
Sinn. Als ob sich eine Katze in
eineMaus verwandelnwürde.
Eine Veränderung braucht ihre
Zeit. Undwennman etwas an
seinemLeben verändernwill,
kannman das an einembeliebi-
gen Tagmachen, dafür braucht
man nicht das neue Jahr.

Mannimmtsich fürdasneue
Jahr vieles vor, aber in diesem
«magischen»Moment, wenn
dieUhr am 31. Dezember zwölf
Mal geschlagen hat, ist trotz-

demnichts anders. Ich habe
mich nicht verändert, du hast
dich nicht verändert, nichts hat
sich verändert ausser eine Zahl.
EinHoch auf das Jahr 2018! Ein
Hoch auf die Beständigkeit!

Hinweis
In der Kolumne «U 20» äussern
sich Schüler der Kanti Sursee zu
frei gewählten Themen. Ihre Mei-
nung muss nicht mit derjenigen
der Redaktion übereinstimmen.

Ylsa Limani, 15,
Schülerin der
Kantonsschule Sursee
kanton@luzernerzeitung.ch

33,6Millionen für
Rettung derMoore
Kanton Luzernverfügt imEntle-
buchundentlangderPilatuskette
über grosse Moorflächen. Nicht
alle sind allerdings intakt.
SchlechtentwässerteMoorekön-
nensogarCO2 freigeben. Ineiner
Anfrage wollte GLP-Fraktions-
chefinMichèleGraber (Udligens-
wil)deshalbwissen,welchenEin-
fluss die Luzerner Moorgebiete
auf denCO2-Haushalt haben.

In ihrerAntwort schreibt nun
die Regierung, dass dieser Ein-
fluss zwar nicht exakt beziffert
werden könne, allerdings seien
im Kanton Luzern rund 930 der
3400HektarenHoch-undFlach-
moore regenerierungsbedürftig.
Eine solche Aufwertung würde
schätzungsweise 33,6 Millionen
Franken kosten, so die Regie-
rung.Undweiter:DieRegenerie-
rung müsste man über 10 bis 15
Jahre verteilen, «da die aufwen-
digen Projekte fachlich betreut
und begleitet werden»müssten.

Ob dieMoore imKanton Lu-
zern innaherZukunft tatsächlich
regeneriertwerden, ist allerdings
fraglich.Denn«ohnezusätzliche
finanzielle Mittel» könne das
nicht gewährleistetwerden. (red)

Kommission
will Anpassung

Personalrecht Die Staatspoliti-
sche Kommission (SPK) des Lu-
zerner Kantonsrats stimmt der
Revision des Personalrechts
grundsätzlich zu. Diese erfolgt
aufgrundderRevisiondesRegle-
mentsderLuzernerPensionskas-
se (LUPK).DieSPKverlangtaber
in einem Punkt eine Ergänzung.
Wenn ein Arbeitnehmer im Zu-
sammenhangmit einer flexiblen
PensionierungausAltersgründen
einvernehmlicheine tiefereinge-
reihteFunktionübernimmt,wird
die Möglichkeit geschaffen, für
die resultierende Lohneinbusse
eineAbfindung zu leisten.

Die SPK stellt aber fest, dass
die Abgeltung von Funktionen
bei Lehrpersonenmeist über zu-
sätzliche Lektionen und nicht
über die Anpassung von Lohn-
klassen läuft. Dementsprechend
liessen sich Funktionsänderun-
genbeiLehrernnicht gleichdefi-
nieren wie beim übrigen Staats-
personal. Eine Mehrheit der
Kommission verlangt darum die
Änderung der entsprechenden
Bestimmung. Eine Abfindung
sollmöglich sein,wenndieFunk-
tion verändert oder bei Lehrper-
sonen eine Pensenreduktion aus
Altersgründen erfolgt. (red)

Fahrerflucht
nach Kollision

Knutwil Die Luzerner Polizei
sucht eineAutofahrerin, die eine
Kollision mitverursacht hat. Der
Unfall hat sich am Samstagmor-
genkurz vor siebenUhrereignet.
EineKompositionmitPersonen-
undLastwagen fuhraufderAuto-
bahnA2RichtungSüden.EinSu-
zuki Swift überholte diese Fahr-
zeuge vor der Knutwiler Höhe.
Als er sich auf Höhe der Kompo-
sition befand, scherte ein grauer
VolvoKombivomNormalstreifen
aus und kollidierte mit dem Su-
zuki. Die Volvo-Lenkerin fuhr
weiter, ohne sich zu melden. Sie
ist 30bis40 Jahrealt undhat lan-
ge, braunblondeHaare.DiePoli-
zei bittet Zeugen, sich unter
0412488117 zumelden. (red)
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